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Sie eidgenöfPfchen 6teuern
(Sine 3eitgcmäfje Betrachtung in acht Sildern)

(Es ip, brjm Gid, gan.3 ungeheuer
Stets bunter roird es mit der Steuer!
ßerr STCeier feuftt ooll Unmut tief,
2ils er empfängt den Steuerbrief.

3" 21 als er übernachtet neulich.
Sat er kein 2lug' 3U, 's roar abfeheuliehl
3>le jpiagegeifier facht er 3U erlegen,
2>och folgt', 0 Schreck, die Oagdfteuer desroegen!

M.
2in einem füllen Orte, traut und friedlich,
(Sin SQiertelflündchen fafj der (Bafi gemütlich.
3)och roie er aufwand oon dem Shron,
3>er Steuer3ettel roinkt ihm fchon.

3>ie ßerren, oft kann man fic fehen
21m See an Schroimmanjialten flehen,
S)och jefot, roer einen Slick roirft durch den 2?lh,

23ergnügungsfteuer 3ahlt, es ift kein 2Sitjl

Die eidgenössischen Steuern
(Eine zeitgemäße Betrachtung in ackt ZZlidern)

Es ist. bnm Eid. gonz ungekeuer
Stets bunter wird es mit der Steuer!
Kerr Meier seuszt voll «Unmut tief.
AIs er empfängt den Steuerbries.

In A als er üdernocktet neulick.
Tot er kein Aug' zu. 's war adsckeuilcn!
Dle Plogegelfler suckt er zu erlegen.
Dock folgt', o Sckreck. die Iagdsteuer deswegen!

An elnem stillen Orte, traut und sriedlick,
Eln ZZiertelflündcken saß der Gast gemlitiick.
Dock wie er ausstand von dem Tkron.
Der Steuerzettel winkt ikm sckon.

Di« Kerren. oft kann man fle seken

Am See an Sckwlmmonstalten steken.

Dock setzt, wer einen BIlck wirst durck den Ritz.

Vergnügungssteuer zaklt. es ist keln Witz!



2Iuch im Sheater, Dornen erjra teuer, Obroohl der 2lbbau hoch und heilig roird beteuert,
(Erhebt man bald 'ne neue (Steuer 2Bird roeiter frifch drauflos befteuert,
Som Sublikum, dem ultra feinen, Seshalb die f5och3eitsreife, es ift roahr,
2>as Runft oerehrt in Samenbeinen. 2ïïacht nur im 2Cino noch das junge Saar.

Srum fchaffet Steuern, fchlag ich oor. die nicht erbittern: 2lch. roenn noch einmal käm' 3urück das Saradies,
21ufs STCundroerk oon den SchroiegermOttern. 28o man den Sürger frei oon Steuern lief)!
2luf SI6he, 3eitungsenten und auf Schriften, 3>as roar der ©lan3 oon 21ïeiers Sräume,
9>ie nur im Schroei3er-Solke Unheil ftiften. 28ie fchade doch, daf» Sräume Schäume!

Aucn im Tkeater. vornen extra teuer, Obwobl 6er Abbau bocb unâ beillg wirci beteuert.
Erbebt man bald ne neue Steuer Wirö weiter sriscb drauflos besteuert.
Dom Publikum, dem ultra feinen. Desbaib die kZockzeitsreiss. es lst wakr.
Das Runst oerekrt in Damenbeinen. Macbt nur lm Rino nock das junge Paar.

Drum sckasset Steuern, scklag ick vor. die nickt erbittern : Ack. wenn nock einmal käm' zurück das Paradies.
Aufs Mundwerk von den Schwiegermüttern. Wo man den Bürger srei oon Steuern ileßl
Aus Slöke. Zeitungsenten und auf Schriften. Dos war der Glanz von Msiers Träume.
Die nur im Sckweizer-Roike llnkeil stiften. Wie schade doch, doß Träume Schäume I
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